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Für e ine Aktion gegen Kr ise,  Kr ieg und Barbare i  und für  K lassenkampf statt  
Weltkr ieg und d ie internat iona le Sol idar ität  scheint es in diesem Land nur 
noch eine Lösung zu geben:  Man wird vor Ger icht geste l lt .  

Verdatterte Werksschützer,  rat lose Ermitt ler,  f l iehende R ichter,  Vorstands-
vors itzende a ls geladene Zeugen und v ie le Schlagzei len;  d iese Aufzählung 
wäre ein mögl iches,  wenn auch sehr  kurzes Resümee d ieser Akt ion.  E ine der  
größten Rüstungswerften  wurde geentert  und vor Gericht  so manches 
Verfahren e ingestel lt  und das e in oder andere Bußgeld wurde um mehrere 
hundert Euro gesenkt .  Was man auf jeden Fa l l  feststel len  muss,  i st :  Gerecht  
ist  n ichts ,  was dieser Staat  urte i l t .  Außer  wir zwingen ihn dazu.  Seine  
Gesetze und sein Recht s ind auch die Gesetze und das Recht der  
herrschenden Klasse,  mit denen d ie Produktionsverhä ltn isse  geschützt  
werden. 
Oder mit Kurt Tucholsky gesagt:  
„ Ich habe ja  n ichts  gegen die K lassenjust iz .  Mir gefä l lt  nur d ie  K lasse n icht ,  
d ie s ie  macht.  Und daß s ie  noch so tut ,  a ls se i  das Zeug Gerechtigkeit  – 
das ist  hart und bekämpfenswert . “ . 

Aber der Re ihe nach.


